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GelungenerUmgang mit dem Erbe der Baukultur:
die städtischeWohnsiedlung Zurlinden in
Zürich von1918 nach der 2007abgeschlossenen
Gesamtinstandsetzung.

angebracht, aber ansonstensinddie Häuser
aussen praktisch noch im Originalzustand
erhalten.

Altbautenenergetisch schlecht?
Gegen den respektvollen Umgang und
gegen sanfte Sanierungen wird meist das
Argument energetischer Mängel ins Feld
geführt.Zu Recht? Einedererstaunlichsten
Einsichten von Philipp Hostettler liegt
darin, dass vieleWohnhäuser mit einem mas-

siven Mauerwerk von rund 40 Zentimetern
energetischwesentlichbesser abschneiden,
als viele glauben wollen. Besonders augenfällig

ist dieser Effekt bei den
Vollsteinmauerwerken von Gebäuden der Baujahre
1870 bis 1920 mitStärken von40bis50
Zentimetern. PhilippHostettler sagtdazu:«Den
entscheidendenFehlersehe ich darin, dass
man sich bei der gängigen Beurteilung auf
rein theoretische, computergestützte
Berechnungen verlässt.»

Es stimme zwar, dass viele ältere Fassaden

undMauerwerkean sicheinen ungünstigen

Wärmedämmwert u-Wert) aufweisen
würden. Doch dies sei nur die halbeWahrheit,

weil bei dieser Betrachtung der effektive

Energieverbrauch für das Heizen gar
nicht erhoben werde. «Wenn man über
mehrereJahredenVerbrauchanÖl oderGas
misst, ergebensich meistviel tiefereWerte»

sagtHostettler.Als Hauptgrund weist er
darauf hin, dass die Aussenwandkonstruktion
vonAltbautenoft eine optimale passive
Solarnutzung über die Fassade biete. An
sonnigen Tagen im Winter und vor allem auch
inder Zwischensaison im Herbstoder Frühling

wärmen die Sonnenstrahlen die
Konstruktion aussenauf;zusammenmitder
Speicherfähigkeit des Mauerwerks resultiert
übers Jahr gerechnet ein sehr viel tieferer
VerlustanWärmeenergie, als man rein
rechnerisch erwarten würde.

Auseinandersetzungnötig
Vorbehalte gegenüber der allzu oft auf die
immergleiche Art durchgeführten
Energiesanierungen meldet auch Urs Baur von der
Denkmalpflege der Stadt Zürich an: «Das
bautechnische Knowhow richtet sich dabei
nachdem Neubau, dem Minergiehaus. Die
zur Sanierung des Altbaus angepriesenen
Baumaterialien sindbestenfallsmodifizierte

Produktefürden Neubau.» So istzwar der
Maxime der Wärmedämmung Genüge
getan, aber das Haus steht am Ende ohne
Gesicht da. Urs Baur sieht für dieses Dilemma
Lösungsmöglichkeiten: ein erhöhter
Planungsaufwand, die vertiefte Auseinandersetzung

mit dem Baustil und den
wärmetechnischen EigenschaftendesHauses.Wer
dieSanierungnichtschablonenhaftangeht,
so ist Baurüberzeugt,kanndieAnforderungen

desEnergiesparens,derWirtschaftlichkeit,

der Architektur und der Denkmalpflege

inEinklang bringen.
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Weltneuheit: Miele AutoDos

Spart bis 30% Waschmittel
Die einzigen Waschmaschinen mit automatischer Pulver- und

Flüssigwaschmitteldosierung benötigen bis 30% weniger

Waschmittel. Das freut die Umwelt, Ihr Portemonnaie – und

Ihre Kleider: Das neue Wäschepflegesystem reinigt sanft und

schonend. Auch Ihre heikelsten Textilien können Sie bedenkenlos

den Miele Waschmaschinen anvertrauen. Immer und

immer wieder.

Miele – die Vertrauensmarke
der Schweizer

www.miele.ch
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